


^Europäisch zahlen
mit eurocheque"

Warum mit viel Bargeld verreisen. Wenn Sie
eurocheques und Scheckkarte mitnehmen,
sind Sie immer »flüssig«.Im Inland und fast in ganz
Europa können Sie bei allen Geldinstituten
Geld abheben und vielfach Ihre Rechnungen auch
direkt mit eurocheques begleichen. Also, kommen
Sie vor der Reise zu uns! Wir haben ausländische
Banknoten, DM-Reiseschecks und manchen guten
Tip für Sie.

Ihr Geldberater •
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Dies ist bereits wieder das letzte Heft „Unser Dümpten" des Jahres 1982! Manch
einer — und dazu gehöre auch ich — mag wohl erschrecken, zumindest aber ver¬
wundert sein über den rasanten Lauf der Zeit, das so rasche Versickern eines wei-
teren Teils der uns zugemessenen Lebensfrist im Meer des unfaßbaren Nichts. Dies

und meine Randbemerkungen über die Zeit — Frei-Zeit — in Heft 12, waren für mich
Grund und Anlaß, ein wenig nachzudenken über das Phänomen „Zeit" und über den
Menschen „in der Zeit".

Es wäre wohl müßig, hier nun den wisssenschaftlich heiß diskutierten Fragen nach¬
zugehen, ob es sich bei der Zeit — so es sie denn überhaupt gibt — z. B. um eine
Aufeinanderfolge von Geschehensabläufen oder um die 4. Dimension des Raumes
landelt. Jeder von uns aber weiß und hat es schon erfahren, ein wie seltsam „Ding"
die Zeit ist; 5 Minuten des tatenlosen Wartens können — subjektiv — um ein Viel¬
faches länger sein als 1 Stunde, die uns in ihrer randvollen Ausgefülltheit ganz gefan¬
gen nimmt. Umgekehrt aber verhält es sich in der Erinnerung an die zurückliegende
Zeit: War sie mit vielen abwechslungsreichen Geschehnissen ausgefüllt, scheint der
Ausgangspunkt unserer Betrachtung weit zurückzuliegen, ist sie im öden Gleichmaß
des Einerlei verflossen, wähnen wir diesen Ausgangspunkt gerade erst verlassen zu
haben.

Aber da ist ja noch die Uhr, die (scheinbar) die Zeit so „objektiv" mißt! Tut sie es
wirklich? Oder registriert sie in Wahrheit nicht vielmehr nur den Ablauf eines von
Menschen mehr oder weniger willkürlich erfundenen „Zählmaßes"?! Wäre man z. B.
auf den Gedanken gekommen, 120 Minuten statt 60 Minuten als „1 Stunde" zu be¬

zeichnen, so hätte der Tag eben 12 statt 24 Stunden. Ich jedenfalls wüßte nicht, was
dagegen sprechen sollte. Noch deutlicher wird dies vielleicht, wenn man sich bewußt
macht, daß Zeit durchaus auch etwas zu tun hat mit Relationen. So mag im „Bewußt¬
sein" einer Eintagsfliege ein Menschen-Tag gleichbedeutend sein mit vielen Jahren
im Bewußtsein des Menschen. Dagegen ist in astronomischen Zeiträumen ein Men¬

schen-Tag (sogar ein Menschen-Jahr) ein nicht mehr meßbares Nichts, weswegen
hier in Lichtjahren gerechnet wird. Thomas Mann läßt hierzu im „Zauberberg" seinen
Helden Castorp sagen:

„Was ist denn die Zeit? Wir sagen: die Zeit läuft ab. Aber um sie messen zu
können... warte! Um meßbar zu sein, müßte sie doch gleichmäßig ablaufen, und
wo steht denn das geschrieben, daß sie das tut? Für unser Bewußtsein tut sie es
nicht, wir nehmen es nur der Ordnung halber an, daß sie es tut, und unsere Maße
sind doch bloß Konvention ..."

Dies alles aber ändert natürlich nichts daran, daß der Mensch eingebunden ist in
die Zeit, was immer dies auch sein mag, eingebunden im Gestern, im Heute und im
Morgen. Sie eröffnet ihm Freiräume und sie setzt ihm Grenzen. Und letztlich prägt
sie ihn auch in gewissem Sinne; denn es gibt — wir wissen es — den Menschen des
Gestern (den „ewig Gestrigen"), den des Morgen und den des Heute:
Da ist der stets rückwärts (ins Gestern) Gewandte, der nur in Erinnerungen lebt und
sich darin verliert. Von ihm wissen wir, daß „früher" alles viel besser (ordentlicher,
anständiger, disziplinierter, arbeitsamer usw.) war, welche außergewöhnliche Taten
des zivilen und möglicherweise miltärischen Mutes er in der Vergangenheit vollbracht
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hat und welche erstaunliche Dinge er bewerkstelligen würde, wenn er noch so jung
und elastisch oder aber wenn die Zeit noch so war wie „damals".

Und dann ist da derjenige, der ständig in tollen Zukunftsplänen schwelgt, uns immer
wieder lang und breit auseinandersetzt, was er „demnächst" alles tun, welch außer¬

ordentliche Dinge er „bald" bewegen und welche kühne Pläne er morgen oder über¬
morgen in die Tat umsetzen werde. Der Volksmund kennt hierfür das treffende Sprich¬
wort: „Morgen, morgen, nur nicht heute, sprechen alle faulen Leute!"

Das zitierte Sprichwort macht bereits deutlich, daß es sich bei einer so gekenn¬
zeichneten Lebenshaltung, ebenso wie bei der stets rückwärts gewandten, um nichts
anderes handelt, als um Flucht. Flucht nämlich vor den Aufgaben des Heute, die
angepackt und bewältigt werden wollen. Sie werden nur zu gerne den Mitmenschen
überlassen, die durch das Heute geprägt sind, denjenigen also, von denen man sagt,
daß sie realitätsbewußt fest „mit beiden Beinen auf der Erde stehen" (die meisten
Frauen übrigens gehören wohl dazu).
Selbstverständlich — dies bedarf eigentlich keiner Erwähnung - werden wir kaum
jemals einen Menschen antreffen, der ganz und ausschließlich in der einen oder
anderen geschilderten Weise fixiert ist. Es wird sich wohl immer um ein vielschich¬
tiges Ineinandergreifen mehrerer dieser Wesensmerkmale handeln. Entscheidend
bleibt, was in welchem Maße überwiegt und dem Leben seinen Stempel aufdrückt.
Und was — so gesehen — den auf das Heute ausgerichteten Menschen angeht, so ist
es sicher auch nicht der ausschließlich dem Jetzt verhaftete Pragmatiker und
„Macher", der unsere ungeteilte Sympathie findet. Vielmehr ist es derjenige, der im
Bewußtsein seiner Verwurzelung in der Vergangenheit und im Respekt vor ihren Lei¬
stungen und Erfahrungen die Aufgaben von heute — mit Blick in die Zukunft und in
Verantwortung vor ihr — kraftvoll zu bewältigen versucht. Diesen Menschen vor allem
ist es auch — im Gegensatz zu den insofern bedauernswerten Menschen des Gestern
und des Morgen — in besonderem Maße gegeben, sich an den Schönheiten und
Beglückungen des Augenblicks von ganzem Herzen zu erfreuen und hieraus neue
Kraft zu schöpfen.

Daß Sie zu diesen Glücklichen gehören mögen, dies wünscht und hofft

Schuhhaus Loos
Schuhwaren

Fußpflege - Schuhreparaturen - Fußorthopädie

Talstraße 24 - Telefon 75 34 40
4330 Mülheim-Dümpten
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Die Dümptener Luft muß doch sehr gesund sein;denn wir haben die große Freude,
zu dem so seltenen Fest der Diamantenen Hochzeit (nachträglich) gratulieren zu
können den Eheleuten:

Margarethe und Friedrich Grätz, Gänseweg 29 (19. 4. 1982),
Gertrud und Friedrich Blum, Gänseweg 66 (24. 6. 1982),
Berta und Wilhelm Becker, Wittkampstraße 9 (30. 9. 1982) und
Anna und Ludger Hofstede, Mellinghofer Straße (21. 10. 1982).

Wir wünschen auch weiterhin alles Gute!

Karin Ufnowski

Zehntweg 156 • Telefon 7 05 11

4330 Mülheim a .d. Ruhr

Individuelle Bedienung für jung und alt

TEXTILIEN

Mülheim (Ruhr) - Gänseweg 3

nh.: Brunhilde Nobel

Bäckerei

Wir beliefern:
Trinkhallen, Lebensmittelgeschäfte und Supermärkte
mit Qualitätsbackwaren.

Heidjer Franz - 4330 Mülheim/Ruhr - Weiherstr. 7

Telefon 713 57



Seit 1871

Erst schau'n was

hat, und Sie brauchen nicht mehr in die Stadt.

4330 Mülheim an der Ruhr

Oberheidstraße 256-262 - Ruf 7 27 79

Gas - Wasser - Sanitäre Anlagen

Lutz Kösters
B Junkers-Vertragskundendienst

¦ Heizungsbau

4330 Mülheim/Ruhr • Schmalbeekstr. 10

Telefon 02 08/7 29 36
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,t 1. Wanderungen und offenes Singen am 10. 7 1932

Etwa 60 bis 70 Wanderlustige — leider weniger als erwartet — fanden sich zur dies¬
jährigen Wanderung des Dümptener Bürgervereins ein, um Mülheims nördlichsten
Stadtteil per pedes zu durchstreifen. Bei hochsommerlichen Temperaturen ging es
durch das Horbachtal, die Bottenbruch-Siedlung und die Kleingartenanlage am Heid¬
kamp — wo Erfrischungen auf die Wanderer warteten — zum ev. Gemeindezentrum

am Hustadtweg. Dort konnten sich alle bei Kaffee und Kuchen, am Grillstand oder
bei einem Bier erholen.
Im Schatten der Bäume fanden sich viele sangesfreudige Bürgerinnen und Bürger
zusammen, um unter sachkundiger Leitung von Herrn Stephan-Georg Klöckner und

animiert durch einen ausgezeichneten kleinen Chor einige schöne, alte Volkslieder
zu singen. Alle Beteiligten hatten hieran ihr offenkundiges Vergnügen.

2.	Herbstfest (Bürgerball) am 2. 10. 1982

Einen ausführlichen Bericht hierzu finden Sie auf Seite 10/11.

3.	Musikalische Veranstaltung am 13. 10. 1982

Der Vorschlag unseres Mitglieds, Herrn Hemb, interessierten Mitbürgerinnen und Mit¬
bürgern durch einige ihm zur Verfügung stehende Tonbänder komplette Konzerte,
Opern oder Operetten zu vermitteln, hat das Interesse einiger älterer Mitbürgerinnen
gefunden, die sich regelmäßig treffen, um ihre freie Zeit sinnvoll zu gestalten und
Kontakte untereinander und nach außen zu pflegen.
Auf dem Programm des 1. Nachmittags am 13. Oktober im Gemeindesaal der Markus¬
kirchengemeinde an der Kappenstraße stand Carl Zellers Operette „Der Vogelhänd¬
ler". Herr Hugo Hemb führte die Zuhörer zunächst mit einem kurzen Vortrag in die
Geschichte der Wiener Operette und des „Vogelhändlers" speziell ein. Vor jedem Akt
gab er eine knappe Inhaltsangabe. Auf diese Weise gelang es Herrn Hemb, den
Zuhörern ein Bild von der sonst im Theater so farbenfrohen Bühnenkulisse nachzu¬
zeichnen.
Die Vorführung fand den ungeteilten Beifall der Damen, die abschließend den Wunsch
äußerten, sich demnächst die Operette „Der Zigeunerbaron" anzuhören.
Dank dem Gastgeber, Herrn Pfarrer Kampmann, Dank aber vor allem dem Initiator
und alleinigen Organisator dieser Veranstaltung, Herrn Hemb!
(Siehe auch Seite 13!)

4.	Vorstandssitzung am 19.10.1982

Bei dieser Vorstandssitzung wurden vor allem erörtert

—	die aus dem Herbstfest gewonnenen Erfahrungen,

—	die sich aus voraussehbaren personellen Veränderungen ergebenden Fragen für
die nächste Vorstandswahl (Anfang 1984),

—	die beabsichtigte Änderung der Vereinsform (eingeschriebener Verein, Gemein¬
nützigkeit) und die sich hieraus ergebende Notwendigkeit einer Satzungsänderung
und
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— der von der A 430 in verstärktem Maße auf den Damaschkeweg einwirkende Ver¬

kehrslärm.

5. Wanderwege in Dümpten

Wegen der Markierung der von unserem Mitglied, Herrn Hemb, ausgearbeiteten Wan¬
der-Routen (Rundwanderwege) in Dümpten (s. Heft 12, S. 12/13) wurden inzwischen
die notwendigen Kontakte mit den zuständigen Behörden und dem für derartige
Maßnahmen verantwortlichen Sauerländischen Gebirgsverein aufgenommen. Es liegen
nunmehr die Genehmigungen der Behörden vor. Mit der Zustimmung des Sauerlän¬
dischen Gebirgsvereins ist in Kürze zu rechnen, so daß dann mit der Kennzeichnung
der Wege begonnen werden kann. Wer hierbei mithelfen möchte, melde sich bitte
bei Herrn Hugo Hemb, Gathestraße 69, Ruf: 75 06 47.

Heinz Fontein
Bedachung-Bauklempnerei
Fassadenverkleidung

Gathestr. 36 ¦ 4330 Mülheim a. d. Ruhr • Ruf 71534 u. 752612

Drückt Sie der Schuh?
Es könnte an Ihren Füßen

liegen .. .

—	Med. Fußpflege

—	Sonnenfluter

Mülheim-Dümpten

Schildberg 19 (Ärztehaus)

Telefon (02 08) 75 48 76
Termine nach Vereinbarung

Massage-

und Med.-Bäder-Praxis

Johannes Schmitz

ES EMPFIEHLT SICH

vom Containerdienst Harmuth

Ruf: Mülheim 71553 + 751514
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Als Ihr ßäckef-Zachbehieb
bieten wir unseren verehrten Kunden nach wie vor nur das Beste

Auch sonntags von 14 — 16 Uhr geöffnet!

Tchibo-Depot
Friedrich Multhaup

Wenderfeld 30
4330 MÜLHEIM/RUHR
Telefon 0208/72131

Blumen
Friedhofsgärtnerei

Fleurop-Kranzbinderei

Dekorationen

Talstraße 6

4330 Mülheim (Ruhr)
Ruf (0208) 73295

Gärtner & Floristeii

Wir gedenken in Trauer

Herrn Hermann Kamper,
Träger der silbernen Ehrennadel der Stadt Mülheim a. d. Ruhr,

der am 24. September 1982 verstorben ist.

Herr Kamper war Mitunterzeichner des Aufrufs zur Gründung des Dümptener
Bürgervereins sowie Begründer und langjähriger Vorsitzender der Gemein¬
schaft Dümptener Vereine. Er hat sich um unseren Ortsteil in hohem Maße
verdient gemacht und sich mit den „Dümptener Sport- und Kulturwochen"
ein bleibendes Denkmal gesetzt.

Unser Mitgefühl gilt seinen Angehörigen.

Dümptener Bürgerverein

Der Vorstand

9



et**

Am 2. Oktober 1982 war es wieder einmal so weit. Trotz mancher vorangegangener
Schwierigkeiten, von denen am Schluß die Rede sein wird, konnte das diesjährige
(fast schon zur Tradition gewordene) Herbstfest des Dümptener Bürgervereins stei¬
gen. Schon ab 19 Uhr füllte sich in rascher Folge der — im Hinblick auf das Ernte¬
dankfest am 3. Oktober — mit Erntekränzen festlich geschmückte Saal des kath.
Pfarramtes St. Barbara mit einer munteren Schar erwartungsfroher Gäste. In fröh¬
licher, gelockerter Stimmung wurden vielerlei nachbarschaftliche Kontakte aufge¬
frischt oder vertieft.

Nach kurzer Begrüßung durch den Vorsitzenden, Herrn Jonas, bei der auch Grüße
der Oberbürgermeisterin Eleonore Güllenstern und des Bürgermeisters Günter Weber
ausgerichtet wurden, übernahm „Berni" das Kommando. Obgleich es sich als außer¬
ordentlich störend erwies, daß der Saal-Lautsprecher zunächst nicht eingesetzt wer¬

den konnte, erntete Berni mit seinen launigen Vorträgen viel Beifall. Einen ihrer Höhe¬
punkte erreichte die Stimmung bei den mit Akkordeonbegleitung vorgetragenen
Schunkelliedern, bei denen alle voll Begeisterung mitmachten.

Das ausgesprochen fleißige „Greff-Terzett" heizte mit flotten Tanzweisen die Stim¬
mung weiter ein. Nach der Tombola aber — mit 200 Preisen und einem großen „Früh¬
stückskorb" als Hauptgewinn — konnte nur durch den „Ententanz" und eine zünftige

Polonaise das Stimmungshoch noch einmal gesteigert werden.
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Es soll hier nicht unerwähnt bleiben, daß — neben mündlichen Danksagungen —
einige Gäste dem Vorsitzenden einen Bierdeckel überreicht haben, auf dem folgendes
steht: „Ihr Abend vom Bürgerverein ist gelungen. Könnte des öfteren sein. Wir
danken." Den Vorsitzenden haben diese Dankesbeweise mit Befriedigung erfüllt. Dies
insbesondere auch deshalb, weil sich wohl kaum jemand auch nur annähernd ein
Bild davon machen kann, welch unglaublicher Anstrengungen einiger ganz weniger
Mitglieder es bedurft hat, um diese Veranstaltung nicht zu einer totalen Katastrophe
werden zu lassen. Der Versuch nämlich, dieses günstige Angebot in erster Linie den
Vereinsmitgliedern zugute kommen zu lassen, hatte zum Verkauf von nur 60 Karten
geführt. Aber selbst nach vielfacher Plakatierung und direkter schriftlicher Ansprache
von 3000 Familien war der Kartenverkauf — eine Woche vor der Veranstaltung (!) —
erst auf 100 gestiegen. Wenn dennoch am Ende wenigstens 170 Karten (statt der ver¬
anschlagten 200) verkauft waren, so war dies — wie gesagt — ausschließlich dem über
jedes normale Maß hinausgehenden, von hohem Idealismus getragenen Einsatz einer
handvoll Personen zuzurechnen. Ihnen — ebenso wie den Spendern für die Tombola —
sei daher an dieser Stelle noch einmal von ganzem Herzen gedankt!

Wie allerdings unter solchen Aspekten und angesichts der Strapazierung der Vereins¬
kasse der oben wiedergegebene schriftliche Wunsch nach Wiederholung zu realisie¬
ren ist, mag jeder für sich selbst entscheiden. Möglich ist dies jedenfalls nur dann,
wenn ein Mindestmaß an Gewähr dafür besteht, daß künftig derartige Angebote des
Bürgervereins von der Dümptener Bevölkerung, insbesondere aber den Mitgliedern,
bereitwilliger angenommen und genutzt werden.

GEFLÜGEL - FEINKOST
METZGEREI

föainet (fitinttop
Mülheim (Ruhr) - Schildberg 29

liefert

Aufschnittplatten - kalte Büfetts - alles für die Grillparty

Orthopädie — Schuhtechnik

Schuhmacherei — Meisterbetrieb

Horst Wedemann
Zehntweg 146

4330 Mülheim-Ruhr-Dümpten

Lieferant aller Krankenkassen
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Mellinghofer Straße 269

Wolle - Kleider - Blusen

25
k Jahre ^

Röcke

Telefon (02 08) 71547

Zent&a

UHREN

Arwed Matz
UHRMACHERMEISTER

Uhren • Gold- und Silberwaren • Bestecke

4330 Mülheim (Ruhr)-Dümpten
Mellinghofer Straße 251 • Telefon 72075

TAVERNE MARATHON
Griechische Spezialitäten

Kegelbahn

Denkhauser Höfe 191 - Ruf: 75 05 99

Ab 17.00 Uhr geöffnet, an Sonn- u. Feiertagen auch von 11.00-14.00 Uhr.

Montag Ruhetag.
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(^asis-iätle KltvckeiA, - SckiAj-e^a

Inh. Horst Mühlenfeld

Warme und kalte Küche • 2 Bundeskegelbahnen
Gesellschaftszimmer bis 40 Personen

Im Ausschank:

i | i Jf W LJifl	DORTMUNDER KRONEN

PILSKRONE
KRONEN	s«*

4330 Mülheim (Ruhr) - Borbecker Str. 98 - Telefon 7 19 74

Wie Sie dem Bericht über die Jahreshauptversammlung in Heft 12 (S. 7/8) entnehmen
können, ist angeregt worden, allen daran Interessierten musikalische Nachmittage
(oder Abende) in der Form anzubieten, daß vollständige Konzerte, Opern oder Ope¬
retten vom Band dargebracht werden. Hierbei sollen jeweils erläuternde Einführungen
und z. B. bei Opern und Operetten auch kurze Inhaltsübersichten vor jedem einzelnen
Akt gegeben werden. Einige Mitbürgerinnen hatten bereits Gelegenheit, sich in dieser
Form die Operette „Der Vogelhändler" anzuhören (s. hierzu S. 7).

Um uns im Interesse einer sachgerechten Planung einen Überblick darüber zu ver¬

schaffen, ob und in welchem Umfange in der Dümptener Bürgerschaft Interesse an
diesem Angebot besteht, bitten wir Sie recht herzlich, den nachstehenden Fragebogen
auszufüllen und uns zuzusenden bzw. in einen der beiden Briefkästen des Bürger¬
vereins (s. Impressum) zu stecken
Für Ihre Mühe bedanken wir uns.

Musikalisches Angebot

Name:	 Vorname: 	 Straße:	

Ich bin interessiert	ja ÿ	nein ÿ

Falls ja:
Konzert ÿ	Oper ÿ	Operette ÿ

Ich würde wahrscheinlich mit	Personen teilnehmen.

Bevorzugte Zeit:	nachmittags ÿ	abends ÿ

Besondere Wünsche:

(Unterschrift)
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Verschiedentlich wurden wir schon gefragt: „Warum ist .Unser Dümpten' noch nicht
erschienen?"

Bewußt haben wir den Termin der Herausgabe in den November verschoben, um
einmal einem Wunsch vieler Inserenten Rechnung zu tragen und auch etwas mehr
Abstand zur Ferienzeit gewinnen zu können, zumal es sich abzeichnet, daß die Akti¬

vitäten des Dümptener Bürgervereins sich in den Herbst und das Frühjahr verlagern.

Es ist für uns ein Ansporn, an dieser Zeitschrift tatkräftig weiterzuarbeiten, wenn ein
Verzögern im Erscheinen derselben zu einer solchen Reaktion des Leserkreises führt.

Erfreulich ist für uns zu vermelden, daß gerade in diesem Jahr das Interesse der

Bürger unseres Ortsteils am Bürgerverein sich belebte und somit das Spektrum
unseres Vereines hinsichtlich seiner Angebote wesentlich breiter werden wird. Dieses
ist möglich durch einige zu uns gekommenen Bürger, die von sich aus tatkräftige
Mithilfe anboten und bereits zum Teil unter Beweis stellten. Zusätzlich auch insofern
eine erfreuliche Tendenz, als sich der Mitarbeiterstab erheblich verjüngt, woraus
deutlich wird, daß an Dümpten nicht nur ältere Mitbürger interessiert sind. Vielleicht
also ein kleiner Erfolg der intensiven Arbeit in den letzten Jahren.

Aber weiterhin gilt unsere Bitte: „Werden auch Sie aktiv und bieten uns Ihre Mithilfe
an!" Wir werden auch gerne die persönlichen Belange und Möglichkeiten des ein¬
zelnen berücksichtigen. Je größer der Mitarbeiterkreis, um so weniger Belastung für
den einzelnen. Und für den Verein wäre dies darüber hinaus insofern eine Unter¬

stützung, als man für zukünftige Veranstaltungen, ganz gleich welcher Art, feste und

funktionierende Arbeitsgruppen bilden könnte.

Für das Jahr 1983 steht schon jetzt fest, daß am 19. Juni 1983 im Rahmen der
Dümptener Sport- und Kulturwoche, die vom 17. bis 26. Juni 1983 stattfindet, wieder¬

um eine Wanderung durch Dümpten gemacht werden soll. Es ist vorgesehen, auch
im Hinblick auf das Jubiläumsjahr der Stadt Mülheim, diese Wanderung mit einem
geschichtlichen Rückblick auf Dümpten zu bereichern und geschichtsträchtige Punkte
innerhalb des Dümptener Raumes zu erwandern.

Wir sind schon jetzt sicher, daß, wenn auch der geschichtliche Hintergrund Dümptens
keinesfalls mit Broich oder Saarn zu vergleichen ist, dennoch die vorhandenen histo¬
rischen Stätten das lebhafte Interesse vieler Mitbürgerinnen und Mitbürger finden
werden.

Der Lärm der A 430 ist weiterhin ein Ärgernis. Nicht nur in Dümpten, auch in anderen
Bereichen dieser Straße. So beschweren sich auch Essener und Bochumer Bürger.
Der Lärm wird immer schlimmer! Dieses trifft auch für uns in Dümpten zu, insbeson¬
dere in dem Bereich Randenbergsfeld/Damaschkeweg. Erneute Beschwerden von
Bewohnern liegen uns vor. Die wiederholten Versuche, hier eine Lösung zu finden,
wurden als sehr wenig aussichtsreich bezeichnet. Interessant wäre jedoch für den
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t Dümptener Bürgerverein in diesem Zusammenhang, zu erfahren, ob die Anwohner,
die im Bereich von Lärmschutzwänden wohnen, eine Erleichterung verspüren und in
welchen Bereichen, neben den schon erwähnten, neue oder verstärkte Lärmstörungen

auftreten.

Wenn weitere Versuche zur Linderung der Lärmbelästigung unternommen werden
sollen, bedarf dies auch der erheblichen Unterstützung aller betroffenen Dümptener.
Schreiben Sie uns und unterstützen Sie hierdurch unser Bemühen.

Leider müssen wir auch heute darauf hinweisen, daß Einbrüche im Dümptener Raum
immer wieder vorkommen. Es sei hier größte Vorsicht angeraten. Auch sollte man
gegenüber unangemeldeten Besuchen von Handwerkern — auch aus dem Bereich des
öffentlichen Dienstes — vorsichtig sein und Fremde nur nach vorheriger Absprache
hereinlassen. Erst kürzlich hat sich jemand in eine Dümptener Wohnung Einlaß ver¬
schafft, indem er erklärte, im Auftrage der Post zu kommen, um das Telefon zu

reparieren. Anschließend wurde die Bewohnerin niedergeschlagen und beraubt. Aber
auch Ladendiebe trieben ihr Unwesen, die inzwischen erkannt und überführt wurden.
Vorsicht und Aufmerksamkeit ist nach wie vor angebracht.

Im Oktober hielten sich einige Jugendliche unserer Partnerstadt Darlington zu einem
kurzen Besuch in Mülheim auf. Auch in Dümpten wurde eine Anzahl von Kindern
untergebracht. Leider blieb es bei einem sehr losen Kontakt, da das Programm der
Stadt für den Besuch derart viel Zeit in Anspruch nahm, daß den Kindern die wenige
Zeit, die sie in ihren Gastfamilien verbrachten, nicht noch geraubt werden konnte.
Wir konnten uns aber davon überzeugen, daß ihnen ihr Aufenthalt in Mülheim sowie
in Dümpten Freude bereitet hat

Erfreut sind wir heute, darauf hinweisen zu können, daß wir als Mitarbeiter unserer

Zeitschrift Herrn Paul Freres, einen Vogel- und Naturkundler, gewinnen konnten. Er
befaßt sich intensiv mit der Umwelt unserer Heimat und die Dümptener Verhältnisse
sind ihm gut bekannt. Er hat auch im Hinblick auf den hiesigen Naturschutz wertvolle
Anregungen und Hinweise den zuständigen Ämtern gegeben. Herr Freres ist ein
Naturschützer und -kenner. Wir freuen uns auf seine zukünftigen Beiträge unter den
Themen „Was da grünt und blüht" und „Was da kreucht und fleugt" (s. auch S. 21).

Darüber hinaus bietet Herr Frgre.s uns naturkundliche Dia-Vorträge an, die unsere
engere Umgebung betreffen. Hierauf werden wir noch an anderer Stelle zurück¬

kommen (s. S. 19).

Im Jahre 1960 befaßte sich die heute nicht mehr existierende Zeitung „Ruhrwacht"
in Oberhausen mit Dümpten. Ein wirklich interessanter Beitrag, der von Herrn L. Otten

aufgegriffen wurde und vielleicht schon eine kleine Einstimmung auf die Wanderung
im nächsten Jahr sein dürfte. Was von dieser friedlichen und idyllischen Oase, die
Dümpten vor noch nicht allzu langer Zeit war, übriggeblieben ist, bedarf keiner
Kommentierung.
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Ein© fast idyllische Oase

„Das heutige Dümpten ist zwar ein moderner Industriestadtteil, die Dümptener aber
sind immer noch ein Völkchen für sich.

Es ist eine Tatsache: Von und aus Dümpten hört man am wenigsten von allen Stadt-

und Ortsteilen. Das grüne Dümpten ist zwar zweigeteilt, Oberhausen und Mülheim
sind die Teilhaber, aber es spannt sich kein „Eiserner Vorhang" zwischen den beiden

Teilen, die verwandtschaftlichen, freundschaftlichen und geschäftlichen Beziehungen
werden durch keine sichtbare oder unsichtbare Grenze beeinträchtigt, sondern gehen
munter hinüber und herüber, und die Dümptener sind ein offenbar besonders fried¬
liches Völkchen. Man hört wenig Unangenehmes von dort (die Polizei wird das be¬
stätigen), aber auch das Gute, Schöne, Angenehme dringt aus dieser Oase zwischen
den Industriestädten kaum an die große Öffentlichkeit. Es ist erstaunlich, aber wahr,
von Dümpten spricht „draußen" kaum jemand, was durchaus kein Nachteil zu sein
braucht.

Bei der ersten großen Eingemeindung nach Oberhausen 1910, kamen neben Alstaden
und einem Teil von Styrum auch Teile der alten Honnschaft Dümpten zu Oberhausen.
Auch die Geschichte dieses Stadtteils bietet viel Interessantes. Heute ist auch dieser
Stadtteil stark ausgebaut. Es dürfte daher besonders die zahlreichen Neubürger, die
sich dort angesiedelt haben, interessieren, einmal etwas vom .alten Dümpten' zu
erfahren."

Der aufmerksame Leser wird wohl schon gemerkt haben, auch ohne die Anführungs¬
zeichen zu beachten, daß es sich bei dieser Einleitung um ein Zitat handelt. Es
stammt aus einer Reportage über Dümpten in der seit 1967 nicht mehr erscheinenden
Oberhausener Tageszeitung „Ruhrwacht" vom 25. Juni 1960.

Nun ist es ganz gewiß reizvoll, heute, nach 22 Jahren, darüber nachzudenken, was
an dem zitierten Artikel gestimmt hat, was heute noch stimmt oder was heute viel¬
leicht nicht mehr stimmt. Darüber ließe sich wohl ausgiebig diskutieren.

Unbestritten wird sein, daß man im Laufe der Jahrhunderte von Dümpten verhältnis¬
mäßig wenig gehört hat und es gewissermaßen ein eigenständiges Leben führte
(Stichwort „Königreich").

Spärlich sind bis heute auch die Quellen, aus denen sich die Öffentlichkeit über
Dümptens Geschichte und Entwicklung informieren kann.

Viele interessante Unterlagen ruhen noch in privatem Besitz. Es ist ein großes Ver¬
dienst von Johannes Fischdick (verstorben am 14. Juni 1981 und auf dem Dümptener
Friedhof beerdigt), daß ein ansehnlicher Teil davon kopiert, der Allgemeinheit zu¬
gänglich gemacht und mit Sicherheit auf Dauer erhalten werden konnte.

Aber auch das Forschen in den öffentlichen Archiven liefert immer wieder bisher
noch nicht bekannte Anhaltspunkte über unsere Dümptener Vorfahren und ihre
Lebensumstände.

Es ist Hermann Kleinholz, jetzt in Wesel-Flüren wohnhaft, der selbst Dümptener Vor¬
fahren hat (z. B. Heiermann und Kämpgen), zu verdanken, daß zahlreiche familien-

16

kundlich interessierende Teile auch der sogenannten Konsistorialprotokolle von 1663
bis 1741 der reformierten Kirche in Mülheim a. d. Ruhr herausgezogen und „ins Les¬
bare" übersetzt wurden.

Versetzen wir uns also in die Zeit, lange bevor Motorenlärm die ländliche Ruhe hier
zu stören begann und als der Blick vom Schildberg hinüber zum heutigen Oberhau¬
sen noch auf eine riesige Heidefläche fiel. Allerdings war dies kein ungetrübter
Naturgenuß, denn am äußersten Ende der ohnehin etwas unheimlich anmutenden
Lipperheide stand seit Jahrhunderten der Mülheimer Galgen.

Ebensolange hatten die Dümptener aber auch keinen Grund zur Furcht davor. Doch
wurden an ihr Verhalten nach unseren heutigen Begriffen unglaublich strenge Maß¬
stäbe angelegt. Als Beispiel genannt sei der Fall anno 1703 des „Wilhelm zu Denk¬
hausen, welcher mit seiner Frau eine ärgerliche Hochzeit wider Erinnerung gehalten
hat und sind sie deswegen bestraft worden und haben auch ihre Reue äußerlich
bezeuget." Hier die Originalschrift dieses Satzes:

Man könnte meinen, hier habe vielleicht eine Art Orgie plus Schlägerei statt¬
gefunden.

Zunächst aber etwas zur Familiengeschichte: Die Braut war Gertrud in der Heyden.
Wilhelm Denkhaus(en), Ackersmann, 41 Jahre alt, stammte wie die Braut und seine
verstorbene erste Ehefrau aus bekannt altehrwürdigen Dümptener Familien. Er war
seit 17 Monaten Witwer mit mehreren unmündigen Kindern von Jasperine Becker, mit
der er 9 Jahre verheiratet war und die bei ihrem Tode 28 Jahre alt gewesen war.
Wilhelm Denkhaus und „Jesperken" Becker sind, wie es auch die „Ahnenreihen Mül¬

heimer Bürger" von Rudolf op ten Höfel zeigen, Stammeltern unzähliger Mülheimer;
sie waren Georg Oberheidens Großeltern.

Und nun der moralische Aspekt: Zur Erklärung, was mit einer „ärgerlichen Hochzeit"
gemeint sein konnte, dürfen andere Eintragungen in den Konsistorialakten von 1663
bis 1741 herangezogen werden. Da gab es, nun nicht nur auf Dümpten, sondern auf
das gesamte Mülheimer Territorium bezogen, Vermerke, Ermahnungen, Vorladungen
oder Bestrafungen folgender Art:

„J. K. wegen Tanzens mit der Frau J. S. vor Bergfrieds Haus... Frau H. B. wegen
Teilnahme an der Fastnacht zu Saarn... N. N., da sie bei einer katholisch-luthe-

rischen Hochzeit teilgenommen hat... E. IG. hat sich schon vorher mit der luthe¬
rischen Person abgegeben, die er jetzt heiraten will... J. M. oder B. und Frau wegen
Trinkerei in ihrem Haus... H.'s Tochter, weil sie einen Spielmann auf ihrer Hochzeit

gelobt... H. H., B. R. und A., weil sie auf dem Kirmestag Spielleute in ihren Häusern
gehabt haben ... H. B., der bei der Taufe seines Kindes betrunken gewesen ...
einige bestraft in Zusammenhang mit Setzen der Maibäume... sollen einige Leute
aus Speldorf getanzt haben ... Eine Person aus dem Siepen bey Weinghusen (= Wink¬
hausen) bat um Zulassung zum Abendmahl. Diese hat vor vielen Jahren ein unehe¬
liches Kind geboren und hatte zu (Pastor) Undereicks Zeiten ihre Reue gezeigt
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(1678)... weil das Hausbechern um sich gegriffen, werden folgende Personen zur
Bestrafung vorgeladen (hier folgen jeweils bis zu vier Namen aus allen Mülheimer
Ortsteilen, einschließlich Dümpten, 1733)... Kirchenältester G. H. ist wegen zu großer
Hochzeit suspendiert (1698)."

Das Verhalten bei Hochzeiten und Taufen wird insgesamt häufig erwähnt.

Nun könnten die vorgenannten Bemerkungen ohne den Zusammenhang mit allen
anderen Eintragungen und den übrigen Unterlagen aus dieser Zeit leicht einen fal¬
schen Eindruck vermitteln. Die meisten Aufzeichnungen deuten nämlich auf Über¬
füllung von Kirche und Friedhof hin, auf arme Leute und arme Kinder. Dümpten hatte
damals weder eine eigene Kirche noch einen Friedhof.

Drei leider typische Zitate ganz anderer Art sollten daher die Aufzählung beschließen:
„Henrich a. d. D. mit Hinterlassung von vier Waisenkindern verstorben."

„Das arme Kind, das bei Johann a. S., dann bei der Witwe B. in Pflege war, wird dem
Meister zu Menden gegeben."

„Proclamation Johann a. d. B., der sein Haus voller Kinder hat, in dritter Ehe mit
Entgen P."

Die geringe Lebenserwartung in früheren Jahrhunderten, weit unter 40 Jahre, wurde
bereits im vorigen Heft, Nr. 12, erwähnt.

Wie würden wir heute Lebenden die Belastungen unserer Vorfahren verkraften?

Die meisten Dümptener Namen, die in den Aufzeichnungen des 17. bis 19. Jahrhun¬
derts vorkommen, sind auch heute noch hier vertreten, manchen begegnen wir
täglich.

Inwieweit das Leben nun damals idyllisch genannt werden kann, darüber mag sich
jeder seine Gedanken machen. Sicher ist, was die eingangs zitierte Oberhausener
„Ruhrwacht" 1960 berichtete, wohl nichts Schlimmes über die Bewohner des alten
Dümpten an die große Öffentlichkeit gedrungen.

Im März 1852 psasierte dann die schreckliche Sache mit der „Käsemicke". Aber das
ist eine lange Geschichte für sich.

Lothar Otten

EDITH STEPHAN

Lotto - Toto - Klassenlotterie - Glücksreisen
Geschenkartikel

Adolf-Stöcker-Straße 17 - Telefon 7 16 78
4330 Mülheim (Ruhr)-Oberdümpten
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Vor geraumer Zeit erhielten wir von einer alten Dümptenerin aus Frankfurt am Main
Post. Frau Lilo Spree beweist noch immer ihre Zugehörigkeit zu Dümpten, indem sie

t seit Jahren regelmäßig an dem Klassentreffen ihrer alten Mitschüler teilnimmt. Aber
lassen wir sie selbst sprechen:

„Wir saßen gemütlich zusammen und erinnerten uns an die alten Zeiten von der
.Schule an der Post'. Es fielen uns alte Schülergeschichten ein, die wir lachend
erzählten. Natürlich bei wundervollem Kuchen und Kaffee (später tranken wir Wein
beim Kerzenschein). Besonders erinnerten wir uns an unsere Lehrerinnen und Lehrer,
die uns das ABC und auch die Grundlagen für unser späteres Leben mitgaben. Wir
können mit Stolz feststellen, daß aus uns allen etwas .Gutes' geworden ist. Als Schü¬
ler weiß man das gar nicht so zu schätzen, erst im richtigen Alter.

Heute singen wir Loblieder auf unsere Lehrer so sehr, nur können wir es ihnen nicht
mehr sagen. Darum ein Gedicht in Mölmsch Platt:

Mine Schoalme-ister

Ick häv be-i däm räch voll cheleart,
Dat häv ick nie vercheete.
Chenau chereeknet un verkeart,
Cheschwänz un nochesseete.

Min Buckschen woad ouk stramm
chetrocke

Un Dummtüg utchedreewe.
Dä Opsatz woar be-i me-i en kotte,
Chefusch un aafcheschreewe.

Ick woar ne dumm un ouk ne klok,
Ick woar ssowat dotösche.

Voll leewer ees min Lesebok
Bekek ick me-i die Mösche.

Dä Me-ister choaw ssich Müh' un. woar
verste-inig un chedöulig.
Vandag do ös me-i dat chanz kloar,
Ick ssin üm noch wat schöülig.

Die iaste We-ishe-it in der Schoal
ös för et chanze Leewe.
Un wenn ick noch ees köös, ick wöül
Wer we-it wat dorüm cheewe."

Lilo Spree

t. Heimische Vogelwelt	3.
a)	Greif- und Wasservögel	4.
b)	Unsere Singvögel	5.

2. Belauschtes Leben in Wald und Flur 6.

Das gestörte Gleichgewicht der Natur
Bedrohte Tiere unserer Heimat
Heilkräuter am Wegesrand
Tierschicksale

Vorstehende Themen bieten wir bei genügendem Interesse ab 1983 an. Jeder Vortrag
umfaßt etwa 120 Dias und dauert 90 Minuten.

Herr P. Freres gibt uns mit vorstehenden Themen in unterhaltsamer und allgemein
verständlicher Weise Einblick in unsere heimische Vogelwelt und die Natur unserer
nächsten Umgebung.

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns Ihr Interesse auf einer Postkarte mitteilen
würden. Sie werden dann rechtzeitig über den Zeitpunkt und die Räumlichkeiten
schriftlich von uns informiert.

19



Ihr Berater im Trauerfall

Überführungen von und nach auswärts	Jederzeit dienstbereit

2.ße6tattung£n
tn	—	

jöümptm

Röbridjt
Schildberg 32 Ruf (02 08) 7 12 10

Ältestes Institut am Platze

Übernahme aller Bestattungsangelegenheiten	Feuerbestattung

Ihr Fachgeschäft für
Gesundheit, Schönheit, Freizeit

in Dümpten

DROGERIE TRAPP
mit Neuform-Depot

Denkhauser Höfe 128 (neben der Post) - Tel. 71968

Konditorei-Bäckerei-Cafe

Schröder
Denkhauser Höfe 107 • Ruf 75 5666

Bekannt für gute Qualität ® Tschibo Frisch-Depot

ftucctf

20

Was da grünt und blüht — Heilende Kraft am Wegesrand
Wie gut und herb roch doch die Luft, als ich meinen kleinen Abendspaziergang durch
das stille Dümptener Tal machte. Die vielen Düfte der tausend und abertausend
Pflanzen vermischten sich zu einem Wohigeruch.
Da verspürte ich den vertrauten Duft der Kamille, der so aromatisch und kräftig ist.
Da sah ich auch die kleinen Sternchen der zarten Pflanzen, die sich bescheiden an
der kargen Halde des Wegrandes verbergen. Ich beugte mich nieder und atmete tief
den würzigen Duft ein. Behutsam brach ich eine Blüte und zierrieb sie zwischen den
Fingern. Nun konnte ich das köstliche Aroma in vollen Zügen genießen.
Viele Erinnerungen an meine Kindheit kamen mir bei dem Betrachten des unschein¬
baren Kräutchens in den Sinn. Ich mußte an den Tag denken, wo ich als kleiner
Junge beim Schiindern auf dem zugefrorenen Dorfteich bei strenger Winterkälte
durch das Eis eingebrochen war. Zitternd und bebend vor Kälte lief ich nach Hause.
Meine Mutter war erschrocken, als sie mich so triefend ankommen sah. Schleunigst
steckte sie mich ins Bett.
'n der Nacht bekam ich dann hohes Fieber. Aber Mutter wußte Rat. Sie holte einen
goldgelben Tee von Kamillenblüten und gab ihn mir zu trinken. Ich fühlte die Kraft
und Stärke aus dem Blüten-Gebräu auf mich überströmen. Dann sank ich in einen
tiefen und ruhigen Schlaf.
Noch einige Tage mußte ich das Bett hüten, ehe ich wieder munter draußen herum¬
tollen konnte. Mutters altes Hausmittel hatte sich wieder einmal bewährt!

Ja, seit langer Zeit schon verwenden die Menschen die Kamille als Heilmittel. Es ist,
als würde mit dem aromatischen Duft der Blüten auch der Wille zum Leben und zur
Heilung auf den Kranken überströmen.
Das ätherische Oel der Kamillenblüten beruhigt krampfartige Schmerzen. Doch ein
Allzuviel kann auch leicht schaden! Auch darf man Kamillenblüten niemals kochen.
Dadurch verdunstet das Oel und die Heilkraft geht verloren.
Die Kamille ist zwar kein Allheilmittel, doch ist sie billige und gute Hausmedizin, die
vorbeugend und heilend wirkt.
Es war schon sehr spät, als ich durch die reifenden Ährenfelder nach Hause wanderte.
Die kleine Kamillenblüte in meiner Hand hat schöne Erinnerungen an meine Jugend¬
zeit wachgerufen. Und darüber bin ich glücklich.	p. Fre.

Johanniter-Unfall-Hilfe

Kreisverband Mülheim/Ruhr

Denkhauser Höfe 44 ¦ Tel. 7 22 11

Ausbildung in: Weiter Aufgaben:

Erster Hilfe
Sofortmaßnahmen am

Unfallort
Herz-Lungen Wieder¬

belebung
Betriebshelferkurse

Sanitätsbetreuung bei
Veranstaltungen aller Art

Krankentransporte
Krankenferntransporte
Jugendgruppenarbeit
Katastrophenschutz

Unterstützen Sie unsere Arbeit durch Ihre Spende!
Stadtsparkasse Mülheim/R. (BLZ 362 500 00) 364 450 575
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^S&Lan- ZsLlilf

Mülheim (Ruhr)
Denkhauser Höfe 167 - Telefon 7 31 48

WOLFGANG HÄNDEL
Malermeister

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

Dellwiger Straße 15 - Telefon (02 08) 7 17 30
4330 Mülheim a. d. Ruhr

'yft,ül)[bad}=
^Clause
Maria Blaswich

Mülheim-Ruhr,

Oberheidstraße 214/16

DORTMUNDER

RITTER
DER FEINHERBE PlLSGENUSS

BEWEIS DEUTSCHER BRAUKUNST

Erika Grunheid

Bücher - Schulartikel

Geschenkartikel - Lotto - Toto

4330 Mülheim/Ruhr
Auf dem Bruch 45

Telefon 75 22 33
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Heiermannstraße 14 -Telefon 7 2917
4330 Mülheim (Ruhr) Dümpten

Feine Fleisch- und Wurstwaren, Geflügel,
Grill- und Partyspezialitäten.

Unsere Erzeugnisse unterliegen der ständigen
Qualitätskontrolle der Fleischerinnung Essen.

radio im | E RH AUS fernsehen

Radio- und Fernsehtechniker-Meister

4330 Mülheim a. d. Ruhr
Denkhauser Höfe 84 — Ruf 7 29 95 — Aktienstraße 263

Radio-, Fernseh-, Phono-, Tonband-Reparaturen

Gemeinschafts-Antennenbau

Theodor Hopp
DACHDECKERMEISTER

Dach-, Wand- und Abdichtungstechnik
Fassadenverkleidungen

Borbecker Straße 121 - 4330 Mülheim (Ruhr) - Telefon (02 08) 7 24 10
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Bestattungen - Überführungen

M. Müller
Mülheim-Dümpten, Nordstraße 78

Mülheim-Stadtmitte, Teinerstraße 44
(am ev. Krankenhaus)

Ganz gleich, in welchem Stadtteil oder Vorort
Sie wohnen, wir bedienen Sie zuverlässig, taktvoll,

preiswert und stehen Ihnen mit fachkundiger
Beratung und Hilfe jederzeit zur Verfügung.

Auf Wunsch Hausbesuch

Ruf 7611 50 Tag + Nacht

Rolf Groß
Elektromeister	Telefon 75 08 09

Service für:
Elektro-Hausgeräte
Nachtstromspeicheranlagen
Elektroinstallationen

Lotto • Toto • Reiseagentur
Spielwaren • Schulbedarf

H. Gödde

Denkhauser Höfe 159 • Telefon 02 08/75 0985
4330 Mülheim (Ruhr)
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Unser Ratespiel:

„Kennen Sie Dümpten?"
Wie in der vorherigen Ausgabe „Unser Dümpten" geht es wieder um das Titelbild.

t Betrachten Sie es aufmerksam!

Können Sie (möglichst genau) beschreiben, wo innerhalb Dümptens es aufgenommen
worden ist?
Ihre schriftliche Antwort muß spätestens am 15. 12. 1982 bei der Redaktion eingegan¬
gen oder in einen Briefkasten des Bürgervereins eingeworfen sein (siehe Impressum).
Unter den richtigen Antworten werden ausgelost:

1.	Preis DM 30,-
2.	Preis DM 20,-

..ösung und Gewinner werden in der nächsten Ausgabe „Unser Dümpten" bekannt¬
gegeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Teilnahmeberechtigt sind alle Dümptener jeden Alters und Geschlechts, mit Ausnahme
der Redaktionsmitglieder'und ihrer Familienangehörigen.

Lösung des Ratespiels der Ausgabe 12/82

Das Titelbild zeigte einen Spazierweg im Wittkampbusch.

Es erreichte uns leider keine richtige Einsendung, so daß es auch keinen Gewinner
geben konnte.

Die Redaktion der Zeitschrift „UNSER DÜMPTEN" ist recht traurig, wünscht aber
allen Teilnehmern des Ratespiels dieser Ausgabe viel Glück.

Bau-Schlosserei
Kunstschmiede -
Stahlbau

HermBergmann
GbR

Mellinghofer Str. 381 Mülheim-Ruhr Tel. 7347S

1%
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Kohlen - Koks - Briketts - Brennholz

Heizoel - Torf - Rasendünger

Hans-Willi Spree
Froschheide 32 • Telefon 7 2417

Ihr Fleischermeister

Horst Zier
Adolf-Stöcker-Str. 11, Telefon 7 14 96,

liefert Aufschnittplatten und kalte Büfetts und empfiehlt Ihnen heiße
Burgunder-Schinken mit kalten und warmen Beilagen. Lieferung zu jedem ge¬
wünschten Termin.

Getränke U. SCHMITTER
Groß- und Einzelhandel

Kohlensäure + Faßbier (klein u. groß)

Oberheidstraße 157 - 4330 Mülheim (Ruhr)
Telefon 7 24 48

9 FENSTER	¦ MARKISEN
B TÜREN	¦ ROLLADEN
¦ VORDÄCHER	¦ JALOUSIEN

Bauelemente Kochel
Mellinghofer Straße 242 • 4200 Oberhausen-Dümpten

Ruf 02 08 / 87 03 45
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Auf ca. 400 qm halten wir für Sie bereit:

ter Meer

Mülheim (Ruhr) ¦ Telefon 7 19 43 ¦ Mellinghofer StraBe 269

Malerbedarf
Farben
Lacke
Tapeten
Glas-Reparatur
Werkzeuge
Teppichboden

Spielwaren, u. a.

Lego
Playmobil
Faller Playtrain
Tamiya
Tamiya RC.

Modelleisenbahnen:

Märklin

Trix + Minitrix

Arnold

Roco / Fleischmann

Liliput
Faller-Mössmer

Preiser-Vollmer

Noch-Brawa

Wiking-Busch

Neu: Bastelartikel

Preisnachlaß auf: Tapeten, Mattel, Modelleisenbahnen

Modelleisenbahn-Reparaturen

Impressum „Unser Dümpten"
5. Jahrgang, November 1982
Nr. 13

Redaktion:
Dely Bruck
Gertrud Röhrig
Anneliese Stender
Hans-Joachim Jonas
Alfred Meysenburg (verantwortlich)
Wilhelm Grillo
Peter Wentker
othar Otten

Hugo Hemb

Auflage: 3000

Fotos:
H. J. Jonas, G. Balluff

»Unser Dümpten« erscheint regelmäßig mit drei bis vier Ausgaben pro Jahr.
Für die Richtigkeit der Daten und Termine wird keine rechtliche Verantwortung
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Anzeigenpreisliste auf Anfrage.
Konto-Nummer: Stadtsparkasse Müiheim/R. 466 7056 16 (BLZ 362 500 00)
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—	Oberheidstraße bei Textilwaren A. Bruck
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Dümptener Pflanzenhof
Oberhausen

Mellinghofer Straße 273, Grenze Mülheim

Tel.: 87 01 06

Jetzt Pflanzzeit für

Blautannen und Kiefern

Serbische Fichten und Gedern

Blütensträucher und Rosen

Kleinkoniferen

Stiefmütterchen und Stauden.

Große Auswahl in Erica,

Sommer- und Winterheide,

Topfchrysanthemen.

Gestecke und Kränze für Totensonntag.

Großer Weihnachtsbaumverkauf!

Alles für die Pflege Ihrer Pflanzen:

Dünger, Torf,

Schädlingsbekämpfungsmittel


